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ThemenThemenüübersichtbersicht

DenkansDenkansäätzetze
SSääureure-- Basen RegulierungBasen Regulierung

Individuelle KrIndividuelle Krääuteranwendunguteranwendung



Die integrative MedizinDie integrative Medizin 

Die Frage der Indikation!Die Frage der Indikation!

Wann ist welche Therapie sinnvoll ?Wann ist welche Therapie sinnvoll ?
MMööglichkeiten und Grenzen der glichkeiten und Grenzen der 

BehandlungBehandlung



AdjuvanteAdjuvante-- additiveadditive 
ImmuntherapieImmuntherapie

OperationOperation
ChemotherapieChemotherapie
StrahlentherapieStrahlentherapie

Adjuvante Adjuvante 
HormontherapieHormontherapie



BiotherapieBiotherapie

Anregung der 
Abwehrkräfte

Entgiftung

Ergänzung bei 
Mangelzuständen

Ursächliche Problemerkennung

Stimulierend ausgleichend
(Homöostase)

Sanfte Heilung   personenbezogen



Logik der Logik der 
TumorbehandlungTumorbehandlung

Mechanisch Mechanisch 
ChemischChemisch
Aktinisch (Strahlen)Aktinisch (Strahlen)

ImmuntherapieImmuntherapie
ErnErnäährunghrung
PsychotherapiePsychotherapie

„normaler“
Rest an 

Tumorzellen

Gleichgewicht:
Immunsystem 

Versus
Tumorzellen

Reduktion
Tumorzellen



Zweistufenmodell in der Zweistufenmodell in der 
onkologischen Therapieonkologischen Therapie

1. Stufe: 1. Stufe: tumorzellreduzierende      tumorzellreduzierende      
MassnahmenMassnahmen

2. Stufe:2. Stufe: Tumorzellreduktion Tumorzellreduktion 
sichernsichern



Die Rolle der Die Rolle der 
„„schwachenschwachen““ 

gesunden Zellegesunden Zelle

„„Der eigendliche Der eigendliche „„FeindFeind““ sind nicht die sind nicht die 
entstehenden Krebszellen, sondern die entstehenden Krebszellen, sondern die 
daneben liegenden gesunden Zellendaneben liegenden gesunden Zellen““

Wenn diese Wenn diese „„faulfaul““ und und „„trträägege““ sind, so sind, so 
kann eine Kkann eine Köörperabwehr nicht rperabwehr nicht 
stattfinden.                         stattfinden.                         W. SteinkellnerW. Steinkellner



StStöörungen im rungen im 
KKöörperhaushaltrperhaushalt

EnergiezufuhrEnergiezufuhr
Stoffwechsel, UmStoffwechsel, Um-- und Abbauund Abbau
MetabolisierungMetabolisierung
Entgiftung, EntschlackungEntgiftung, Entschlackung
AusscheidungAusscheidung
RegenerationRegeneration



Der SDer Sääureure-- BasenhaushaltBasenhaushalt

Bedeutung der Bedeutung der ÜÜbersbersääuerunguerung

Die Die StStöörungrung alsals krankmachende Basiskrankmachende Basis

Die Die RegulationRegulation als Basis der als Basis der 
GesundungGesundung



SSääureure-- Basen HaushaltBasen Haushalt

EinEin-- und Ausfuhrund Ausfuhr, sowie , sowie 
StoffwechselStoffwechsel der Protonen (Sder Protonen (Sääuren) uren) 
und der und der HydroxylionenHydroxylionen (Basen)(Basen)
Davon hDavon häängt das ngt das chemische Milieu des chemische Milieu des 
KKöörpersrpers abab
KonstanterhaltungKonstanterhaltung ist ist 
Grundvoraussetzung fGrundvoraussetzung füür die Existenz r die Existenz 
und die optimale Funktion des Kund die optimale Funktion des Köörpersrpers



OrdnungsfunktionenOrdnungsfunktionen 
des Kdes Köörpersrpers

KKöörpertemperaturrpertemperatur
BlutdruckBlutdruck
BlutzuckerBlutzucker
SSääureure-- BasenBasen-- GleichgewichtGleichgewicht
HormoneHormone
......  ......  u.v.au.v.a..



BiologischeBiologische 
RegulationssystemeRegulationssysteme

Sind nicht unermSind nicht unermüüdlichdlich
kköönnen nicht unerschnnen nicht unerschööpflich pflich 
funktionierenfunktionieren
in zunehmendem Main zunehmendem Maßße e üüberfluten berfluten 
„„SSääurenuren““ unseren Organismus durch unseren Organismus durch 
UmwelteinflUmwelteinflüüsse, Nahrung und sse, Nahrung und 
perspersöönliche Verhaltensweisennliche Verhaltensweisen



Gesunderhaltendes Gesunderhaltendes 
„„BasenflutenBasenfluten““

Wird durch das Wird durch das ÜÜberfluten mit berfluten mit 
„„SSääurenuren““ gestgestöörtrt

Dies ist der Dies ist der GrundsteinGrundstein ffüürr
–– OsteoporoseOsteoporose
–– DegenerationserscheinungenDegenerationserscheinungen
–– und letztlich fund letztlich füür Tumorerkrankungenr Tumorerkrankungen



Biologische MedizinBiologische Medizin 
Grundregulation und extrazellulGrundregulation und extrazellulääre Matrixre Matrix

BiorhytmusBiorhytmus und und 
SelbstheilungskrSelbstheilungskrääftefte
RhytmenRhytmen sind sind 
ordnungsstiftendordnungsstiftend
LeistungsfLeistungsfäähigkeit higkeit 
hhäängt vom ngt vom 
Zusammenspiel der Zusammenspiel der 
Organe abOrgane ab



Schauplatz der Schauplatz der 
wechselseitigen Beziehungenwechselseitigen Beziehungen

EndstrombahnEndstrombahn

LympheLymphe
ZwischenzellraumZwischenzellraum
AbwehrzellenAbwehrzellen
OrganzellenOrganzellen



Das BindegewebeDas Bindegewebe 

erste Station der erste Station der 
SSääureausscheidungureausscheidung



Die AusscheidungsorganeDie Ausscheidungsorgane 
Lunge und Niere Lunge und Niere 

Lunge: Lunge: AbatmungAbatmung von Kohlendioxidvon Kohlendioxid

Niere: Niere: AusscheidunAusscheidung von g von SalzenSalzen

ohne Alkali (Basen) ist Sohne Alkali (Basen) ist Sääure nicht ure nicht 
transportierbartransportierbar



SalzbildungSalzbildung

Entsteht aus Entsteht aus ZusammenschlussZusammenschluss von von 
einer Seiner Sääure mit einer Base.ure mit einer Base.
SSääure hat eine gewisse ure hat eine gewisse AgressivitAgressivitäätt,,
die weder dem Bindegewebe noch den die weder dem Bindegewebe noch den 
Nieren zutrNieren zuträäglich ist.glich ist.
Salze wirken Salze wirken neutralneutral auf Gewebe, Blut auf Gewebe, Blut 
und Niereund Niere



Ausscheidung Ausscheidung üüber ber 
Darm und HautDarm und Haut

SchwitzenSchwitzen
RRöötung, Unreinheiten, Kribbeln, tung, Unreinheiten, Kribbeln, 
JuckenJucken
Leber, Galle, BauchspeicheldrLeber, Galle, Bauchspeicheldrüüsese
DurchfallDurchfall
Verdauung von Nahrung und Verdauung von Nahrung und 
psychischen psychischen „„BrockenBrocken““



Alkaliquelle MagenAlkaliquelle Magen

–– einziges Organ, das Alkali in greinziges Organ, das Alkali in größößeren eren 
Mengen erzeugtMengen erzeugt

–– wichtigste Zentrale wichtigste Zentrale ffüür den SBr den SB-- 
Haushalt und die BindegewebsreinigungHaushalt und die Bindegewebsreinigung

–– Erzeugung durch KochsalzspaltungErzeugung durch Kochsalzspaltung
–– SalzsSalzsääure geht in den Magenure geht in den Magen
–– Alkali ins Blut und ins BindegewebeAlkali ins Blut und ins Bindegewebe



Weitere AlkaliquellenWeitere Alkaliquellen

NahrungNahrung
–– laktovegetablelaktovegetable ErnErnäährunghrung ist ist 

basenbasenüüberschberschüüssig ( Milch, Kartoffeln, ssig ( Milch, Kartoffeln, 
Salate, LangwurzelgemSalate, Langwurzelgemüüse)se)

–– „„AlkalirAlkalirääuberuber““ entziehen dem Kentziehen dem Köörper rper 
Basen ( raffinierte Zucker )Basen ( raffinierte Zucker )

–– Durch Verarbeitung entstehen aus Durch Verarbeitung entstehen aus 
basischen Frbasischen Früüchten wie Zuckerrohr und chten wie Zuckerrohr und 
ZuckerrZuckerrüübe be ssääurebildendeurebildende NahrungsmittelNahrungsmittel



SSääureure-- Basen Basen 
RegulationsstRegulationsstöörungen rungen 

KKöörper beginnt zu improvisierenrper beginnt zu improvisieren

SparmaSparmaßßnahmennahmen wie wie 
„„RRüückresorptionckresorption““ aus der Niereaus der Niere

„„AngriffAngriff““ auf die Alkalidepotsauf die Alkalidepots
–– KnochenKnochen, der Kalzium enth, der Kalzium enthäält, das lt, das 

alkalisch istalkalisch ist



SSääureure-- Basen Basen 
RegulationsstRegulationsstöörungenrungen

Magen: Sodbrennen, BlMagen: Sodbrennen, Bläähungen, Vhungen, Vööllegefllegefüühlhl
Niere/Blase: Niere/Blase: PyelitisPyelitis, Zystitis, Zystitis
Gelenke/Knorpel: Rheuma, AbnGelenke/Knorpel: Rheuma, Abnüützung, tzung, 
Arthrose, Arthrose, SpondyloseSpondylose
Kapillare/Gewebe: Alkalisches Blut Kapillare/Gewebe: Alkalisches Blut versusversus
üübersbersääuertes Gewebe fuertes Gewebe füührt zu hrt zu 
Blutdruckabfall, SchwindelBlutdruckabfall, Schwindel
Haut: Schwellungen durch Haut: Schwellungen durch 
WasseransammlungWasseransammlung



SSääureure-- 
ReinigungsmechanismenReinigungsmechanismen

KalziumlKalziumlöösung aus Knochensung aus Knochen

Kalium aus OrganzellenKalium aus Organzellen

ErhErhööhung des Blutdruckshung des Blutdrucks



StrategienStrategien

Langfristige Langfristige 
ErnErnäährungsumstellunghrungsumstellung

Schrittweise UmstellungsdiSchrittweise Umstellungsdiäätt



Die Kraft derDie Kraft der 
„„natnatüürlichenrlichen““ InstinkteInstinkte



BerBerüücksichtigung des cksichtigung des 
IndividuumsIndividuums

Biologische KonstitutionBiologische Konstitution
StoffwechselsituationStoffwechselsituation

KKöörperabwehrlagerperabwehrlage
psychische Konstitutionpsychische Konstitution
Stadium der ErkrankungStadium der Erkrankung

perspersöönliche Vorstellungen und nliche Vorstellungen und 
WWüünschensche



Das Ganze ist mehr als Das Ganze ist mehr als 
die Summe aller Teiledie Summe aller Teile



Suche nach dem Weg in Suche nach dem Weg in 
der Orientierungslosigkeitder Orientierungslosigkeit



KKöörperfunktionen unter rperfunktionen unter 
dem Eindruck der dem Eindruck der 
““NNäähe des Todeshe des Todes““



SchmerzSchmerz 
istist

Das NichtDas Nicht--Getane Getane 
Das UnfertigeDas Unfertige

Das NichtDas Nicht--GelungeneGelungene
Die UnzufriedenheitDie Unzufriedenheit
Das NichtDas Nicht--LLäächelncheln

KKäältelte
Das UnglDas Unglüücklicheckliche

Das NegativeDas Negative

(K(Küüblerbler--Ross)                                     Ross)                                     schlechthinschlechthin



Reserven und Resistenz Reserven und Resistenz 
üüber die Zeitber die Zeit



„„Die Umstellung Die Umstellung 
in der in der 

EinstellungEinstellung““



Phytotherapie und Phytotherapie und 
ChronobiologieChronobiologie

Das richtige Kraut zur rechten ZeitDas richtige Kraut zur rechten Zeit





1. 1. PhytotherapeutikaPhytotherapeutika als als 
Mittel der 1. WahlMittel der 1. Wahl

Erkrankungen der Leber und Galle Erkrankungen der Leber und Galle (Mariendistel(Mariendistel--
Pfefferminze)Pfefferminze)
ImmunmodulantienImmunmodulantien ((EchinaceaEchinacea))
banale Atemwegserkrankungenbanale Atemwegserkrankungen
(Thymian (Thymian -- Spitzwegerich)Spitzwegerich)
funktionelle Herzbeschwerden nach NYHA I und funktionelle Herzbeschwerden nach NYHA I und 
II    II    (Wei(Weißßdorn)dorn)
Prostataerkrankungen Prostataerkrankungen (K(Küürbis rbis -- SSäägepalme)gepalme)
RoemheldRoemheld--SyndromSyndrom
(Anis (Anis -- Fenchel Fenchel -- KKüümmel) mmel) 



Die Abfolge der ElementeDie Abfolge der Elemente





Biorhythmus Biorhythmus -- ChronobiologieChronobiologie-- 
ChronopharmazieChronopharmazie



Blutreinigung Blutreinigung 
mit mit BrennesselBrennessel

WWäährend des abnehmenden Mondes im hrend des abnehmenden Mondes im 
FrFrüühjahr 2 Wochen lang thjahr 2 Wochen lang tääglich 3x 1 glich 3x 1 
Tasse voll junger Tasse voll junger BrennesselblBrennesselbläättertter bei bei 
Sonnenaufgang frisch gepflSonnenaufgang frisch gepflüückt.ckt.

Erstverschlechterung mit Hautausschlag, Erstverschlechterung mit Hautausschlag, 
MMüüdigkeit, klebriger & bitterer Zungedigkeit, klebriger & bitterer Zunge

darmreinigenddarmreinigend „„wassertreibendwassertreibend““



BrennesselBrennessel 
urticaurtica urensurens L.L.

Gicht, Arteriosklerose, Gicht, Arteriosklerose, 
ÖÖdemedeme

Wirkungen und Wirkungen und 
WirksamkeitWirksamkeit

entzentzüündungshemmendndungshemmend
CholesterinstoffwechselCholesterinstoffwechsel
Wasser ausleitendWasser ausleitend



BBäärentraubenblrentraubenbläätter Teetter Tee 
UvaeUvae ursiursi foliumfolium

Scheidet Scheidet üüber die ber die 
Niere ausNiere aus
Verhindert  Verhindert  
HarnwegsinfekteHarnwegsinfekte
StStäärkt den Kreislaufrkt den Kreislauf



„„TherapieTherapie““ ist darauf ist darauf 
ausgerichtet, ausgerichtet, 

NormalitNormalitäät t 

wiederherzustellenwiederherzustellen



Substitution, Regulation, Substitution, Regulation, 
RegenerationRegeneration

SpurenelementeSpurenelemente
DarmfloraDarmflora
VerdauungsenzymeVerdauungsenzyme
UngesUngesäättigte Fettsttigte Fettsääurenuren
DrainierungDrainierung
EntgiftungEntgiftung
„„RadikalfRadikalfäängernger““
StoffwechselregulationStoffwechselregulation



RadikalfRadikalfäängernger

Hyperradikalie

Radikalfängersystem

(Antioxidantien, Scavanger ...) 

Krankheitsbilder



„„VitVit““-- amineamine 
LebensstoffeLebensstoffe



Der RadikalfDer Radikalfäängernger-- 
SpeiseplanSpeiseplan



Gesund durchs Jahr Gesund durchs Jahr 

Mit KrMit Krääutern und utern und SaisonsgemSaisonsgemüüsese



September:September: 
Der Monat der SeeleDer Monat der Seele

Nervensystem und PsycheNervensystem und Psyche
Gerade im Alter zwischen 30 und 60!!Gerade im Alter zwischen 30 und 60!!
SchlafstSchlafstöörungen unterbindenrungen unterbinden
Unruhe beseitigenUnruhe beseitigen
Ausgeglichenheit suchen und findenAusgeglichenheit suchen und finden
Baldrian, Hopfen, Melisse, Hafer, Baldrian, Hopfen, Melisse, Hafer, 
LavendelLavendel
Kalte GKalte Güüssesse



„„MorgenstundMorgenstund hat Gold im Mundhat Gold im Mund““



Mangel an frischer Luft und Erholung Mangel an frischer Luft und Erholung 
in der Naturin der Natur
ErnErnäährungsfehlerhrungsfehler
GenussmittelGenussmittel
SchlafmangelSchlafmangel
Kummer, SorgenKummer, Sorgen
Stress, Stress, ÜÜberbelastungberbelastung
StStöörungen der Schilddrrungen der Schilddrüüsenfunktionsenfunktion
BlutarmutBlutarmut

„„NervenschwNervenschwäächeche““



Beruhigende KrBeruhigende Krääuter:uter:
–– Baldrian, Hopfen, Melisse, Hafer, Baldrian, Hopfen, Melisse, Hafer, 

LavendelLavendel

Ausgleichende KrAusgleichende Krääuter:uter:
–– Meisterwurz, Ginseng, AngelicaMeisterwurz, Ginseng, Angelica

Anregende KrAnregende Krääuter:uter:
–– JohanniskrautJohanniskraut
–– GoldmelisseGoldmelisse

Gute Nerven durch gute Gute Nerven durch gute 
KrKrääuteruter



BaldrianBaldrian



Wirksamkeit fWirksamkeit füür WAS?r WAS?

Neurasthenie = Neurasthenie = ÜÜberreizung des berreizung des 
zentralen Nervensystemszentralen Nervensystems
EinschlafstEinschlafstöörungrung
„„ErschErschööpft und todmpft und todmüüde, so aufgeregt de, so aufgeregt 
oder angespannt, von droder angespannt, von dräängenden ngenden 
Gedanken bewegt, dass man immer Gedanken bewegt, dass man immer 
wacher und unruhiger wirdwacher und unruhiger wird““
SchlafteeSchlaftee selbst zubereitenselbst zubereiten



HopfenHopfen

FruchtstFruchtstäände der nde der 
weiblichen Pflanzenweiblichen Pflanzen
TeeaufgussTeeaufguss
Sedativ, Sedativ, spasmolytischspasmolytisch
und und verdauungsfverdauungsföörderndrdernd
schlaffschlafföörderndrdernd
zusammenzusammen mit Baldrian mit Baldrian 
und Melisseund Melisse



JohanniskrautJohanniskraut 
hypericumhypericum perforatumperforatum L.L.

Hochdosierter standardisierter Hochdosierter standardisierter 
Johanniskrautextrakt als Johanniskrautextrakt als 
AntidepressivumAntidepressivum
–– ((WMW:KasperWMW:Kasper & Schulz)& Schulz)

1998 in 1998 in ÖÖ & D zugelassen( & D zugelassen( 
KommisssionKommisssion E)E)
20 20 kontrolliert klinische kontrolliert klinische 
StudienStudien (1787 Pat.)(1787 Pat.)
600600--900 mg/Tag900 mg/Tag
Wirkprinzip SSRIWirkprinzip SSRI
NW ca. 3% PhotosensibilitNW ca. 3% Photosensibilitäät t 
!!!!!!



LavendelLavendel

NervositNervositäät und t und 
SchlafstSchlafstöörungenrungen
Dyspeptische Dyspeptische 
BeschwerdenBeschwerden
Tee; BadezusatzTee; Badezusatz

Beruhigung des Beruhigung des 
KKöörpers von rpers von aussenaussen
„„Was Was aussenaussen ist, ist innen ist, ist innen 
und was innen ist und was innen ist istist
aussenaussen““



PhytobalneotherapeutikaPhytobalneotherapeutika

Physikalische Effekte durch Physikalische Effekte durch 
Wassertemperatur ( 36Wassertemperatur ( 36--3838°°C) und C) und 
WasserdruckWasserdruck
AnwendungsbereicheAnwendungsbereiche
–– KreislaufbeschwerdenKreislaufbeschwerden
–– NervositNervositäät und Schlafstt und Schlafstöörungenrungen
–– Rheumatische BeschwerdenRheumatische Beschwerden
–– EntzEntzüündliche Hauterkrankungenndliche Hauterkrankungen
–– ErkErkäältungskrankheitltungskrankheit



Wacholder     RosmarinWacholder     Rosmarin



Oktober:Oktober: 
der Monat der der Monat der VerdauuungVerdauuung

Sanierung von Magen und DarmSanierung von Magen und Darm
Vertreiben von ParasitenVertreiben von Parasiten
Ballaststoffe, MilchsBallaststoffe, Milchsääurevergorenesurevergorenes
DarmfloraDarmflora
EinlEinlääufeufe
Fenchel, Anis, KFenchel, Anis, Küümmel, Ringelblumemmel, Ringelblume
ÖÖlziehkurlziehkur
Sauerkraut, RSauerkraut, Rüübenkraut, Knoblauchbenkraut, Knoblauch



Der Umweltkontakt des Der Umweltkontakt des 
KKöörpersrpers



KKäälte lte undund ErstarrenErstarren



SalbeiSalbei

Appetitlosigkeit Appetitlosigkeit 
MundMund-- und und 
RachenraumentRachenraument--
zzüündungenndungen
ÜÜbermbermäässigesssiges
SchwitzenSchwitzen

Reinigung der Reinigung der 
DarmschleimhautDarmschleimhaut



KapuzinerkresseKapuzinerkresse
KnoblauchKnoblauch
MeerettichMeerettich
WacholderWacholder

NatNatüürliche Antibiotikarliche Antibiotika



WWäärme und Bewegungrme und Bewegung



Fenchel    Anis      KFenchel    Anis      Küümmelmmel



November:November: 
der Monat des Stoffwechselsder Monat des Stoffwechsels

Rheuma und Gicht, BlutRheuma und Gicht, Blut-- GefGefäßäßee
ZivilisatosenZivilisatosen
Kneipp: WKneipp: Wäärmeanwendungen, rmeanwendungen, 
Heusack, KrHeusack, Krääuterbuterbääderder
Schafgarbe, BirkenblSchafgarbe, Birkenbläätter, tter, 
AckerschachtelhalmAckerschachtelhalm
KernKernööle, Kle, Küürbis, Leinsamenrbis, Leinsamen



manuelle Lymphdrainagemanuelle Lymphdrainage

Sanfte, schmerzfreie, Sanfte, schmerzfreie, 
rhythmische, rhythmische, 
beruhigende Massage beruhigende Massage 
des Lymphsystems zur des Lymphsystems zur 
allgemeinen und allgemeinen und 
spezifischen spezifischen 
GewebeentwGewebeentwäässerung.sserung.

Sie wirkt Sie wirkt 
entschlackend, entschlackend, 
entgiftend, entgiftend, 
entwentwäässernd und das ssernd und das 
Abwehrsystem Abwehrsystem 
ststäärkend.rkend.



PilatesPilates

AtmungAtmung
MeditationMeditation
KoordinationKoordination
Arbeit mit Arbeit mit 
kköörpereigenem rpereigenem 
GewichtGewicht
DehnungDehnung



Fasten ist eine Fasten ist eine lebendige lebendige 
TherapieformTherapieform

Unser Zeitalter ist von seiner eigenen Unser Zeitalter ist von seiner eigenen 
Hast fasziniert. Ein kurzlebiger Trend Hast fasziniert. Ein kurzlebiger Trend 
jagt den anderen:jagt den anderen:
Immer Immer schneller schneller -- hhööher her -- weiterweiter..
Fasten ist eine "Fasten ist eine "entent--schleunigteschleunigte" " 
Lebensphase.Lebensphase.
Fasten ist ein ganzheitlicher Lebensstil.Fasten ist ein ganzheitlicher Lebensstil.



Reduktion auf die Reduktion auf die 
EinfachheitEinfachheit

GrundregulationGrundregulation
EntrEntrüümpelungmpelung
EntschleunigungEntschleunigung



„„Man ist, was man Man ist, was man iißßtt 
und und 
man man iißßtt, was man ist., was man ist.



Aus dem Alltag?Aus dem Alltag?

Einmal am Tag Einmal am Tag HungerHunger habenhaben
Einmal am Tag Einmal am Tag mmüüdede werdenwerden
Einmal am Tag Einmal am Tag schwitzenschwitzen

WeidingerWeidinger



Die SaatDie Saat-- Der Der EntschluEntschlußß

Was nWas nüützt die Idee?tzt die Idee?
Was nWas nüützt das tzt das 
Wollen?Wollen?
Was nWas nüützt das tzt das 
Wissen?Wissen?

Was nWas nüützt, ist tzt, ist 
allein allein das Tun!!das Tun!!



Herzlich Willkommen!Herzlich Willkommen! 

Gesundheitszentrum an Gesundheitszentrum an 
der der AhrAhr

Wirtschaftspark Wirtschaftspark 
RienzfeldstrasseRienzfeldstrasse 4141
39031 St. Georgen39031 St. Georgen

www.prosalus.infowww.prosalus.info



RadikalfRadikalfäängernger



KrankheitsbilderKrankheitsbilder



„„RadikalRadikal““abwehrabwehr



Der RadikalfDer Radikalfäängernger-- 
SpeiseplanSpeiseplan



Orthomolekulare MedizinOrthomolekulare Medizin

Die orthomolekulare Medizin (griechisch: Die orthomolekulare Medizin (griechisch: 
««orthosorthos»» = richtig, = richtig, ««MolekMoleküüll»» = kleine = kleine 
chemische Verbindung, chemische Verbindung, ««molekularmolekular»» = die = die 
MolekMoleküüle betreffend) setzt Substanzen wie le betreffend) setzt Substanzen wie 
Vitamine, Mineralstoffe, Spurenelemente, Vitamine, Mineralstoffe, Spurenelemente, 
AminosAminosääuren oder Fettsuren oder Fettsääuren ein, um die uren ein, um die 
Gesundheit zu erhalten oder Beschwerden Gesundheit zu erhalten oder Beschwerden 
und Erkrankungen zu lindern.und Erkrankungen zu lindern.



EntstehungsgeschichteEntstehungsgeschichte

Der amerikanische Chemiker Der amerikanische Chemiker Linus Linus 
PaulingPauling (1901 (1901 –– 1995), ein 1995), ein 
zweifacher Nobelpreistrzweifacher Nobelpreisträäger, war ger, war 
davon davon üüberzeugt, dass die Einnahme berzeugt, dass die Einnahme 
grogroßßer Mengen an bestimmten er Mengen an bestimmten 
Vitaminen die Gesundheit erhalten Vitaminen die Gesundheit erhalten 
und Krankheiten verhund Krankheiten verhüüten kten köönne. Mit nne. Mit 
dieser dieser ÜÜberzeugung war Pauling berzeugung war Pauling 
einer der bekanntesten Anheiner der bekanntesten Anhäänger der nger der 
orthomolekularen Medizin.orthomolekularen Medizin.



PhilosophiePhilosophie

"Orthomolekulare Medizin ist die "Orthomolekulare Medizin ist die 
Erhaltung guter Gesundheit und Erhaltung guter Gesundheit und 
die Behandlung von Krankheiten die Behandlung von Krankheiten 
durch Verdurch Veräänderung der nderung der 
Konzentration von Substanzen, Konzentration von Substanzen, 
die normalerweise im Kdie normalerweise im Köörper rper 
vorhanden und fvorhanden und füür die Gesundheit r die Gesundheit 
verantwortlich sind."verantwortlich sind."



Aufbau eines EnzymsAufbau eines Enzyms 
(Schl(Schlüüsselmoleksselmoleküül)l)

Apoenzym Spurenelement

Coenzym
(Vitamin)

Holoenzym



EnzymkaskadeEnzymkaskade



SchlSchlüüsselstoffesselstoffe



Der Mangel im Der Mangel im 
ÜÜberflussberfluss



Die orthomolekulare Medizin kommt bei der Die orthomolekulare Medizin kommt bei der 
Behandlung, vor allem aber auch bei der Behandlung, vor allem aber auch bei der 
Vorbeugung von Krankheiten zum Einsatz.Vorbeugung von Krankheiten zum Einsatz.

Verschiedene Verschiedene Vitamine Vitamine zur Vorbeugung von Krebs oder zur zur Vorbeugung von Krebs oder zur 
Leistungssteigerung Leistungssteigerung 
Magnesium, Zink, Selen und VitamineMagnesium, Zink, Selen und Vitamine zur Vorbeugung zur Vorbeugung 
von Sehstvon Sehstöörungen rungen 
OmegaOmega--FettsFettsääurenuren zur Vorbeugung von zur Vorbeugung von 
DurchblutungstDurchblutungstöörungenrungen
MagnesiumMagnesium gegen Wadenkrgegen Wadenkräämpfe und mpfe und 
HerzrhythmusstHerzrhythmusstöörungen rungen 
Chrom, Zink und ManganChrom, Zink und Mangan bei Schwankungen des bei Schwankungen des 
Zuckerstoffwechsels Zuckerstoffwechsels 
Vitamin CVitamin C und schwefelhaltige Aminosund schwefelhaltige Aminosääuren bei einer uren bei einer 
Nickelallergie Nickelallergie 
Zink Zink und Vitamin C zur Fund Vitamin C zur Föörderung der Wundheilung rderung der Wundheilung 



Begleitende Begleitende 
ernernäährungstherapeutische hrungstherapeutische 
MaMaßßnahmen wnahmen wäährend hrend 
einer Chemotherapie einer Chemotherapie 



Die Vernunft fDie Vernunft füührt uns hrt uns 
ööfter irre als die Naturfter irre als die Natur

VauvenarguesVauvenargues



ErnErnäährungsfahrplan hrungsfahrplan 
ChemotherapieChemotherapie 

Begleitung in der Begleitung in der adjuvantenadjuvanten 
und und palliativenpalliativen PhasePhase



Dient der Verbesserung der Dient der Verbesserung der 
subjektiven Vertrsubjektiven Verträäglichkeit toxischer glichkeit toxischer 
Therapien, Therapien, 
hilft mit, teure hilft mit, teure AntiemeticaAntiemetica
einzusparen,einzusparen,
erherhööht durch bessere Vertrht durch bessere Verträäglichkeit glichkeit 
die Effizienz zelltoxischer Therapien, die Effizienz zelltoxischer Therapien, 
verkverküürzt die Erholungsphase nach rzt die Erholungsphase nach 
Abschluss von Chemotherapien Abschluss von Chemotherapien 



Grundregeln:Grundregeln:

5 5 –– 6 kleine Mahlzeiten 6 kleine Mahlzeiten üüber den Tag ber den Tag 
verteilt bis spverteilt bis späätestens 20 Uhr. testens 20 Uhr. 
Langsam Essen, gut kauen, gut Langsam Essen, gut kauen, gut 
einspeicheln. einspeicheln. 
Viel trinken, hauptsViel trinken, hauptsäächlich chlich „„leereleere““
FlFlüüssigkeit, also Wasser, mssigkeit, also Wasser, mööglichst glichst 
Leitungswasser oder Wasser aus einer Leitungswasser oder Wasser aus einer 
UmkehrosmoseUmkehrosmose--Aufbereitungsanlage. Aufbereitungsanlage. 
Wenn die Aufnahme fester Nahrung Wenn die Aufnahme fester Nahrung 
Schwierigkeiten macht: Schwierigkeiten macht: 
MixgetrMixgeträänke, klare Suppen (nke, klare Suppen (z.B.Misosuppez.B.Misosuppe), ), 
GemGemüüsecremesuppen. secremesuppen. 



Nebenwirkungen der Nebenwirkungen der 
Chemotherapie bezChemotherapie bezüüglich glich 
des Verdauungstraktesdes Verdauungstraktes

EntzEntzüündungen aller Schleimhndungen aller Schleimhääute des ute des 
Verdauungstraktes Verdauungstraktes 
ÜÜbelkeit, Inappetenz, Geschmacksstbelkeit, Inappetenz, Geschmacksstöörungen bis rungen bis ––
verlustverlust, , 
StStöörung bis Zerstrung bis Zerstöörung der Darmflora rung der Darmflora 
StStöörung der Verdauungsleistung der rung der Verdauungsleistung der 
BauchspeicheldrBauchspeicheldrüüse, schwse, schwäächere chere EnyzmleistungEnyzmleistung
mit der Folge vermehrter Fmit der Folge vermehrter Fääulnis und Gulnis und Gäärung incl. rung incl. 
dadurch bedingter Bildung von toxischen Substanzen dadurch bedingter Bildung von toxischen Substanzen 
und Fuselund Fusel--Alkoholen (=zusAlkoholen (=zusäätzliche Leberbelastung) tzliche Leberbelastung) 



Die Nahrung soll entlastend und nicht Die Nahrung soll entlastend und nicht 
belastend seinbelastend sein
KohlenhydrateKohlenhydrate

–– Kleine Mengen sKleine Mengen süßüßer Kohlenhydrate auf mehrere er Kohlenhydrate auf mehrere 
kleine Mahlzeiten verteilt. kleine Mahlzeiten verteilt. 

–– SSüßüße Vollwertkekse, etwas De Vollwertkekse, etwas Döörrobst, ev. rrobst, ev. 
Weintrauben, etwas Banane. Weintrauben, etwas Banane. 

–– Weitere leicht verdauliche Kohlenhydrate: Weitere leicht verdauliche Kohlenhydrate: 
–– GedGedüünstete oder gekochte Kartoffeln, Nudeln, nstete oder gekochte Kartoffeln, Nudeln, 

ReisReis



FlFlüüssigkeitssigkeit

„„LeereLeere““ FlFlüüssigkeitssigkeit –– hauptshauptsäächlich Leitungswasser oder chlich Leitungswasser oder 
Wasser aus einer UmkehrosmoseWasser aus einer Umkehrosmose--Anlage. Also Wasser mit Anlage. Also Wasser mit 
einem niedrigen elektrischen Widerstand. einem niedrigen elektrischen Widerstand. 

Umkehrosmosewasser hat einen elektrischen Widerstand von Umkehrosmosewasser hat einen elektrischen Widerstand von 
caca 50 50 mikroSiemensmikroSiemens

Normales Leitungswasser hat zwischen 400 und 600 Normales Leitungswasser hat zwischen 400 und 600 
mikroSiemensmikroSiemens (mS) (mS) 

MineralwMineralwäässer bis zu 3000 mS (also hoher elektrischer sser bis zu 3000 mS (also hoher elektrischer 
Widerstand, kann somit nur eingeschrWiderstand, kann somit nur eingeschräänkt bis kaum nkt bis kaum 
entgiftend wirken) entgiftend wirken) 



EiweiEiweißß

An den Tagen um die Chemotherapie An den Tagen um die Chemotherapie 
bewbewäährt sich: hrt sich: EiweiEiweißß--FastenFasten. . 

Gemeint ist: kein tierisches EiweiGemeint ist: kein tierisches Eiweißß 1 1 –– 3 3 
Tage vor bis 3 Tage vor bis 3 –– 5 Tage nach der 5 Tage nach der 
Chemotherapie. Hilft wesentlich mit, die Chemotherapie. Hilft wesentlich mit, die 
ÜÜbelkeitsbelkeits-- bzw. Unwohlphasen  zu bzw. Unwohlphasen  zu 
verkverküürzen und hilft mit, teure rzen und hilft mit, teure AntiemeticaAntiemetica
einzusparen. einzusparen. 

BuchtippBuchtipp: : EiweiEiweißßfastenfasten nach L.WENDT/Petri.nach L.WENDT/Petri.



Die Umstellung in der Die Umstellung in der 
EinstellungEinstellung

„„ Das sicherste Heilmittel dDas sicherste Heilmittel düürfte rfte 
sein, dem Kranken das Gegenteil sein, dem Kranken das Gegenteil 

der Nahrung zu geben, die er der Nahrung zu geben, die er 
bisher zu sich nahmbisher zu sich nahm““

( Hippokrates )( Hippokrates )



ErnErnäährungsplhrungspläänene

Als gesunde BasisAls gesunde Basis

ChemotherapiebegleitungChemotherapiebegleitung

KatabolieKatabolie

DysbioseDysbiose



ErnErnäährungssonderformenhrungssonderformen

BreuBreußß-- KurKur
F.X. MayrF.X. Mayr-- KurKur
VollwertkostVollwertkost
SchrothSchroth-- KurKur
HayscheHaysche TrennkostTrennkost
EiweiEiweißßfastenfasten nach L. Wendtnach L. Wendt
MakrobiotikMakrobiotik ( ( KushiKushi-- KrebsdiKrebsdiäät )t )
ÖÖll-- EiweiEiweißß-- Kost ( Kost ( BudwigBudwig-- DiDiäät )t )



Folgen der Folgen der 
RegulationsstRegulationsstöörungenrungen

ErmErmüüdung der Alkalibildung des dung der Alkalibildung des 
Magens: Magens: 
–– AnaziditAnaziditäätt

–– SSääurestarreurestarre

–– Grundlage vieler KrankheitenGrundlage vieler Krankheiten



„„KrebsdiKrebsdiäätenten““

ErnErnäährungssonderformenhrungssonderformen
„„Wie wir essen, wird den Tumor nicht Wie wir essen, wird den Tumor nicht 
heilen, was wir essen, soll aber den heilen, was wir essen, soll aber den 
Tumor nicht anheizenTumor nicht anheizen““
sollen der Reinigung, Entgiftung oder sollen der Reinigung, Entgiftung oder 
auch als Startsignal fauch als Startsignal füür die r die 
lebenslange Ernlebenslange Ernäährungsumstellung hrungsumstellung 
dienendienen



F.X.F.X.-- MayrMayr-- KurKur

RegenerationskurRegenerationskur einmal pro Jahreinmal pro Jahr
Wahlweise Wahlweise 
–– TeefastenkurTeefastenkur
–– MilchMilch-- SemmelSemmel-- DiDiäätt
–– AbleitungsdiAbleitungsdiäätt

–– morgens Bittersalzmorgens Bittersalz



F.X.F.X.-- MayrMayr-- KurKur

Zielsetzung Zielsetzung 
–– ist die grist die größößtmtmöögliche Entschlackung und gliche Entschlackung und 

Regeneration des KRegeneration des Köörpersrpers

–– „„milde Ableitungsdimilde Ableitungsdiäätt““
„„Eure Nahrungsmittel sollen HeilmittelEure Nahrungsmittel sollen Heilmittel-- eure eure 
Heilmittel sollen Nahrungsmittel seinHeilmittel sollen Nahrungsmittel sein““

HippokratesHippokrates



F.X.F.X.-- MayrMayr-- KurKur

Kritik:Kritik:
Wesentlicher Baustein in der Therapie Wesentlicher Baustein in der Therapie 
von Tumorerkrankungenvon Tumorerkrankungen
gewgewäährleistet einen guten Start in hrleistet einen guten Start in 
Richtung Darmsanierung und Richtung Darmsanierung und 
SymbioselenkungSymbioselenkung
trträägt zur Stabilisierung des gt zur Stabilisierung des 
Darmmilieus beiDarmmilieus bei



VollwertkostVollwertkost

Verschiedene Richtlinien versch. Verschiedene Richtlinien versch. 
ErnErnäährungsforscher:hrungsforscher:
–– KollathKollath
–– SchnitzerSchnitzer
–– BrukerBruker
–– BircherBircher-- BennerBenner

–– Beachtung der SBeachtung der Sääureure-- BasenBasen-- 
GleichgewichtesGleichgewichtes



VollwertkostVollwertkost

Leitsatz:Leitsatz:
–– „„ Die Nahrung ist nur so gut, wie sie vom Die Nahrung ist nur so gut, wie sie vom 

Konsumenten aufgeschlossen, verdaut Konsumenten aufgeschlossen, verdaut 
und vertragen wirdund vertragen wird““

–– individuelle Anpassung an die kindividuelle Anpassung an die köörperliche rperliche 
Verfassung ist oberstes GebotVerfassung ist oberstes Gebot

–– Vollwertkost bedeutet nicht Vollwertkost bedeutet nicht „„Rohkost und Rohkost und 
KKöörner um jeden Preisrner um jeden Preis““



VollwertkostVollwertkost

Vollkornprodukte aus biologisch Vollkornprodukte aus biologisch --
dynamischem Anbaudynamischem Anbau
Obst und GemObst und Gemüüse mse mööglichst frisch, roh glichst frisch, roh 
und schonend gegartund schonend gegart
Fette und Fette und ÖÖle unraffiniertle unraffiniert
Fisch ca. 2x/WocheFisch ca. 2x/Woche
grossegrosse Mengen Wasser, KrMengen Wasser, Krääuterteesutertees



VollwertkostVollwertkost

OvoOvo-- laktolakto-- vegetabile Kostvegetabile Kost
laktolakto-- vegetabile Kostvegetabile Kost
rein vegetarische Ernrein vegetarische Ernäährung (hrung (VeganerVeganer))

je je extermerextermer die Erndie Ernäährung, desto hrung, desto 
unphysiologischer und risikoreicher unphysiologischer und risikoreicher 
wird sie bezwird sie bezüüglich glich 
Mangelerscheinungen (Proteine, Mangelerscheinungen (Proteine, 
Minerale, Vitamine.. BMinerale, Vitamine.. B--KomplexKomplex



SchrothSchroth-- KurKur

19. Jahrhundert19. Jahrhundert
Bauer und NaturheilkundlerBauer und Naturheilkundler
unter unter äärztlicher Aufsicht in Sanatorien rztlicher Aufsicht in Sanatorien 
mit einer Dauer von 3mit einer Dauer von 3--4 Wochen 4 Wochen 
durchgefdurchgefüührt.hrt.
Einzige Lebensmittel:Einzige Lebensmittel:
–– trockenes Gebtrockenes Gebääck, wenig Reis oder Griesck, wenig Reis oder Gries
–– leichte Gemleichte Gemüüsesuppen, 1,5 Liter Wein/Wosesuppen, 1,5 Liter Wein/Wo



SchrothSchroth--KurKur

TrockenTrocken-- und Trinktage mit und Trinktage mit 
unterschiedlicher Flunterschiedlicher Flüüssigkeitsaufnahme ssigkeitsaufnahme 
wechseln sich ab.wechseln sich ab.
1111--12 kg Gewichtsabnahme12 kg Gewichtsabnahme
Senkung des Cholesterins und des Senkung des Cholesterins und des 
BlutdrucksBlutdrucks
Durch Abbau von KDurch Abbau von Köörpereiweirpereiweißß
bedingter Harnsbedingter Harnsääureanstieg, der ureanstieg, der 
medikamentmedikamentöös behandelt werden s behandelt werden mumußß



HayscheHaysche TrennkostTrennkost

EiweiEiweißß und Gemund Gemüüse mittagsse mittags
Kohlenhydrate (StKohlenhydrate (Stäärkemehl) abendsrkemehl) abends

„„IIßßtt man man EiweissEiweiss und Kohlehydrate und Kohlehydrate 
zusammen, so erfolgt eine stets zusammen, so erfolgt eine stets 
ungenungenüügende Verdauung der gende Verdauung der 
StStäärkemehle, die dann im feuchten rkemehle, die dann im feuchten 
und warmen Milieu des Darmes gund warmen Milieu des Darmes gäärenren““



HayscheHaysche TrennkostTrennkost

„„die allgemein die allgemein üübliche Ernbliche Ernäährung hrung 
verwirrt die Verdauung, da verwirrt die Verdauung, da EiweissEiweiss
und saure Frund saure Früüchte Schte Sääurelurelöösungen, sungen, 
bzw.. Stbzw.. Stäärke und Zucker rke und Zucker 
BasenlBasenlöösungen zur Verdauung sungen zur Verdauung 
verlangenverlangen““
grogroßße Erfolge bei Behandlung von e Erfolge bei Behandlung von 
VerdauuungsstVerdauuungsstöörungenrungen ((DysbiosenDysbiosen))



EiweiEiweißßfastenfasten 
nach L. Wendtnach L. Wendt

„„EiweiEiweißßmastmast““ als Grundrisikofaktor als Grundrisikofaktor 
–– ffüür Stoffwechselstr Stoffwechselstöörungen bzw. rungen bzw. 

Entgleisungen Entgleisungen 
–– wie Diabetes, wie Diabetes, HyperurikHyperurikäämiemie, Hypertonie, , Hypertonie, 

HypercholesterinHypercholesterinäämiemie, , AdipositasAdipositas und und 
nicht zuletzt Krebs.nicht zuletzt Krebs.



EiweiEiweißßfastenfasten 
nach L. Wendtnach L. Wendt

ÜÜberfberfüüllung der llung der „„EiweissspeicherEiweissspeicher““

–– interstitielles Bindegewebeinterstitielles Bindegewebe
–– Blut undBlut und
–– ArterienwandArterienwand



EiweiEiweißßfastenfasten 
nach L. Wendtnach L. Wendt

Durch Entleerung dieser Durch Entleerung dieser „„SpeicherSpeicher““
kköönnen chronische Erkrankungen von nnen chronische Erkrankungen von 
Seiten der Stoffwechsellage positiv Seiten der Stoffwechsellage positiv 
beeinflubeeinflußßtt werden.werden.
1. Stufe: vierw1. Stufe: vierwööchiges strenges chiges strenges 
EiweissfastenEiweissfasten
2. Stufe: R2. Stufe: Rüückkehr zu modifizierter ckkehr zu modifizierter 
gewohnter Kost, mit einer streng gewohnter Kost, mit einer streng 
vegetarischen Mahlzeit pro Tag und einem vegetarischen Mahlzeit pro Tag und einem 
vegetarischen Tag in der Woche.vegetarischen Tag in der Woche.



BudwigBudwig-- DiDiäätt

ÖÖll-- EiweissEiweiss-- KostKost
unraffiniertes Leinunraffiniertes Leinööl stellt zentral l stellt zentral 
wichtigen Wirkstoff dar.wichtigen Wirkstoff dar.
Hauptgericht: Hauptgericht: „„LeinLeinöölmlmüüslisli““
gewgewäährleistet optimale hrleistet optimale 
Nahrungsverwertung und damit Nahrungsverwertung und damit 
verbundene Zellneubildung und verbundene Zellneubildung und 
ausreichende Energiegewinnungausreichende Energiegewinnung



Chinesische WeisheitChinesische Weisheit

„„ Zuerst bin ich diesen Weg Zuerst bin ich diesen Weg 
gegangen, dann bin ich jenen Weg gegangen, dann bin ich jenen Weg 
gegangen, zuletzt bin ich meinen gegangen, zuletzt bin ich meinen 
Weg gegangenWeg gegangen““



Oh Oh ShivaShiva, was ist deine Wirklichkeit?, was ist deine Wirklichkeit?
Was ist dieses Universum voller Staunen?Was ist dieses Universum voller Staunen?
Was bildet den Kern? Was bildet den Kern? 
Wer lenkt das Rad des Universums?Wer lenkt das Rad des Universums?
Was ist dieses Leben jenseits der Form, das die Was ist dieses Leben jenseits der Form, das die 

Formen durchdringt?Formen durchdringt?
Wie kWie köönnen wir nnen wir üüber Zeit und Raum, Namen und ber Zeit und Raum, Namen und 
ääussereussere Merkmale hinaus Zugang dazu finden?Merkmale hinaus Zugang dazu finden?
Erhelle meine Zweifel!Erhelle meine Zweifel!

Aus dem heiligen Text des Aus dem heiligen Text des kaschmirischenkaschmirischen ShivaismusShivaismus

Geh, wohin dein Herz dich Geh, wohin dein Herz dich 
trträägtgt 
Roman von Susanna Roman von Susanna TamaroTamaro
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